
BALINGEN Donnerstag, 7. September 2023

Regelmäßig stellt die ZAK-Re-
daktion in dieser Rubrik Veran-
staltungshighlights des Tages
auf der Gartenschau vor.

Kunstausstellung: Die Hai-
gerlocher Galerie „Die Schwar-
ze Treppe“ präsentiert sich mit

mit einer eintä-
gigen Ausstel-
lung, an der
sich acht Künst-
lerinnen und
Künstler aus
dem Zollernalb-
kreis beteiligen.

Gezeigt werden 40 Bilder ver-
schiedener Stile und Techni-
ken. 9 bis 19 Uhr, Landkreispa-
villon.

Das Bienenvolk als Gleich-
nis für das Evangelium: Bie-
nenführung mit Schaubeute
und Honigverkostung. 10 bis
15.30 Uhr, Zwingergarten.

Gartenarbeit leicht ge-
macht: Tipps und Tricks zum
rückenschonenden Arbeiten im
Rahmen der Expertenvorträge
#meinzollernalbklinikum.
15.30 bis 16.30 Uhr, Plazabüh-
ne.

Christliches Waldbaden: 16
bis 18 Uhr, Zwingergarten.

Sommercomedy: Witz vom
Olli mit Oliver Gimber. Neues
Programm: „Obacht – Frisch
gestrichen!“ 19 bis 21.30 Uhr,
Hauptbühne.

●

Schau, schau:
Tipps des Tages

Windkraft „leistet“ genauso viel
wie Kernkraft, Wasserkraft, Gas-
kraft und vieles mehr. Physikali-
sche Grundgesetze würden wir
gerne außer Kraft setzen. Geht
aber nicht. Der Artikel in der
Schwäbischen auf Seite 3 vom 5.
September, „Deutschlands ge-
fährliche Wohlstandsillusion“
beschreibt exakt unsere Situati-
on und mögliche Zukunft! Aller-
dings hat das der Club of Rome
bereits in den 1980er-Jahren des
letzten Jahrhunderts aufgezeigt.
„Grenzen des Wachstums“ hieß
der Bericht. Hätte wenigstens
ein Teil der damaligen Verant-
wortlichen in Politik, Industrie
und Bevölkerung den Bericht
ein wenig Ernst genommen,
dann hätten wir in den vergan-
genen 4 Jahrzehnten „Hoch-
spannungsnetze“ von Nord nach
Süd gebaut. Um den Wind der
Nordsee zu nutzen. Oder wir
hätten an der Wiederaufberei-
tung von Brennelementen der
sauberen Kernkraft weiter ge-
forscht. Um sie weiter inklusive
Müll zu nutzen. Alles ist nicht
geschehen. Nur noch Geld ver-
dient und Wohlstand gemehrt!

Ich (*1950) durfte meinen
Schwiegervater 2017 in den Tod
begleiten. Er wurde 96 Jahre alt.
Kriegsteilnehmer mit Verlet-
zung an der Nordfront. Er gab
mir diese Worte mit: Weißt Du,
die Menschen lernen aus ihrer
Geschichte nichts. Und ich habe,
ehrlicherweise, auch nicht viel
aus meiner Geschichte gelernt.

Wie sagte 2015 unsere Kanzle-
rin? Wir schaffen das. Wir ha-
ben schon so viel geschafft! War-
ten auf „Lösungsbringer oder
Heilsbringer“ geht schief. Und
nur dagegen zu sein, geht gar
nicht. Also packen wir’s an. Je-
der für sich auf seine Art, nach
seiner Begabung. Jetzt und
gleich!

Friedhelm Gerwig, Balingen

Leserbriefe sollten 80 Druckzeilen nicht
überschreiten. Die Redaktion behält sich
Kürzungen vor.

●

Leserbriefe

Warten auf
Heilsbringer
geht schief

Zu: „Deutschlands gefährliche Wohl-
standsillusion“ aus der Dienstags-
ausgabe

BALINGEN - Zum dritten Mal fin-
det in der letzten Sommerferien-
woche im Gymnasium Balingen
in Kooperation mit der Real-
schule Balingen die Sommer-
schule statt. „Obwohl beide
Schulen so eng beieinander lie-
gen, machen mir eigentlich we-
nig gemeinsame Aktionen, aber
die Kommunikation untereinan-
der ist schon gegeben“, erläutert
Tilman Kröger, Organisator der
Sommerschule und Abteilungs-
leiter „schulisches Miteinander“
des Gymnasiums.

30 Schüler im Alter zwischen
elf und 14 Jahren kommen von
Montag bis Freitag im Gymnasi-
um zu elf Lerneinheiten in den
Fächern Mathematik, Deutsch,
Englisch und in der Kunstwerk-
statt zusammen. Die Lehrer wer-
den von drei Schulmentoren un-
terstützt.

Zudem kamen auch gemein-
same Unternehmungen nicht zu
kurz, am Montagnachmittag
wurde Sport gemacht, am Diens-

tag ging es ins Balinger Freibad,
am Mittwoch ins Jugendhaus,
am Donnerstag geht es auf die
Gartenschau und am Freitagvor-
mittag werden Mitarbeiter vom
Haus Nazareth zum Thema „Wir
sind stark“ erwartet. „Auch
wenn es mittlerweile mehr
Hilfs- und Auffangsysteme gibt
und mehr Sozialpädagogen in

der Schule aktiv sind, mangelt
es vielen Schülern weiterhin an
der Ich-Stärke“, erkennt Kröger.

„Die Sommerschule richtet
sich an Schüler, die ein nicht
ganz so gutes letztes Schuljahr
hinter sich haben. Sie soll ihnen
Anschub geben für ein besseres
kommendes Schuljahr“, erklärt
der Pädagoge. „Wir möchten die-

se Schüler auffangen, sodass sie
nicht durch das Netz fallen,
denn ohne Bildungsabschluss
sieht es beruflich schlecht für
sie aus.“ Er zieht am Mittwoch
ein positives Zwischenfazit: „Wir
haben hier eine total nette Trup-
pe zusammen, die eine gute Zeit
hat, viel lernt und viel gemein-
sam Spaß hat. Alles hat bisher
toll geklappt.“

„Quantitativ ist es natürlich
schwer messbar, inwieweit diese
Sommerschule den Schülern et-
was gebracht hat. Aber wir blei-
ben gerade an diesen Schülern
dran und verfolgen ihre Leistun-
gen“, ergänzt Kröger. Die Som-
merschule hatte gestern mit ei-
nem Wettbewerb begonnen:
Welcher Schüler formt die
schönste Kugel aus Ton? „Alle
sind richtig gut geworden und
es ist generell immer wieder
sehr beeindruckend, wie kreativ
die Schüler sind.“ Danach wur-
den mit Ton die Blätter von
Pflanzen nachgebaut und im
Anschluss gab es freies Arbeiten,
in dem die Schüler zum Beispiel

aus einem Döner ein gefräßiges
Monster machten oder andere
Fabelwesen und Tiere formten.
„Am Ende der Woche besteht
für sie die Möglichkeit, eigene
Graffiti herzustellen“, geht der
Kunstlehrer Raphael Verscheure
auf die Projekte unter seiner Re-
gie ein.

„Für die Schüler in der Real-
schule gibt es keine Möglichkeit,
den Ton zu brennen und von da-
her ist diese Sommerschule eine
super Gelegenheit es auszupro-
bieren, mit diesem Material zu
arbeiten“, findet Kunstlehrer Ra-
phael Verscheure, der sich mit
dem Kunstlehrplan sehr zufrie-
den zeigt. „Mit Zeichnungen,
Malerei, Plastiken und Architek-
tur sind alle Themenbereiche in
jeder Altersstufe abgedeckt“,
führt Verscheure ferner aus.

„Externe Partner und das
Land Baden-Württemberg geben
viel Geld für diese Woche aus,
sodass die Teilnahme und das
Essen in der Mensa, die extra ei-
ne Woche früher aufmacht, kos-
tenlos sind“, sagt Kröger.

An der Sommerschule wird nicht nur gepaukt
Mathe, Deutsch und Englisch, aber auch Arbeiten in der Kunstwerkstatt sowie Exkursionen stehen für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf

dem Stundenplan – 30 Kinder und Jugendliche des Gymnasiums und der Realschule nutzen das Angebot in der letzten Ferienwoche

Von Dennis Breisinger
●

Kreativität war beim Töpfern in der Kreativwerkstatt gefragt. FOTO: DENNIS BREISINGER

BALINGEN - „Zum ersten Mal seit
Beginn der Corona-Pandemie
können wir alles wieder vollum-
fänglich öffnen“, sagt Tamara
Sauer, Marketingleiterin bei den
Stadtwerken Balingen. Sie meint
damit, dass von Montag an,
wenn die Hallenbadsaison in Ba-
lingen beginnt, die Besucher oh-
ne Einschränkungen schwim-
men, baden oder saunieren ge-
hen können. Denn zuerst waren
es die pandemiebedingten
Schließungen und anschließen-
den Beschränkungen, dann die
Energieeinsparmaßnahmen, die
den Badebetrieb – sofern über-
haupt möglich – eingeschränkt
hatten. Letzteres machte erfor-
derlich, dass beispielsweise die
Lehrschwimmbecken auf dem
Längenfeld und in Frommern
geschlossen wurden und sämtli-
cher Schul- und Vereins-
schwimmsport in die noch ge-
öffneten Hallenbäder (Eyachbad
in Balingen und Lochenbad in
Weilstetten) verlagert worden
sind. Dies brachte im Umkehr-
schluss stark verkürzte Öff-
nungszeiten für Privatleute mit
sich. Doch das ist nun vorbei.
„Vor der Sommerpause stimmte
der Gemeinderat zur Rückkehr
zum normalen Betrieb“, so Bür-
germeister Ermilio Verrengia.
Das heißt, dass die Lehr-
schwimmbecken wieder für
Schul- und Vereinssport genutzt
werden können, und sowohl das
Eyachbad samt Entspannungs-
Außenbecken als auch das Lo-
chenbad wieder regulär geöffnet
haben (siehe unten). Die Wasser-
temperaturen sind wieder auf
Vor-Krisen-Niveau. Seit rund
zwei Wochen laufen die Vorbe-
reitungen in den Hallenbädern,
ein Kraftakt bei noch parallel
laufendem Freibadbetrieb.

„Nach den fordernden letzten
Jahren ist endlich wieder der re-
guläre Bäder- und Saunabetrieb
möglich“, freut sich Rainer
Schneider, der auch für sein
Team spricht. Und der Leiter der
Bäderbetriebe der Stadtwerke
bringt es auf den Punkt: „Das
Personal hatte die Nase voll vom
eingeschränkten Betrieb.“ Jetzt
bleibe wieder genügend Zeit,
sich richtig um die Bade- und
Saunagäste zu kümmern.

Beim Personal indes steht Ba-
lingen bestens da. Das Team ist
mit 18 Mitarbeitern voll besetzt,
nachdem ein Azubi übernom-

men und ein weiterer Fachange-
stellter für Bäderbetriebe einge-
stellt wurde. Unlängst hat zu-
dem ein junger Mann seine Aus-
bildung begonnen.

Denn die Rückkehr zum Nor-
malbetrieb gilt auch in der Ey-
achsauna, die ebenfalls von den
Stadtwerken betrieben wird.
Während der Energiekrisen-be-
dingt eingeschränkten Öff-
nungszeiten sei es dort teilweise
einfach überfüllt gewesen. Die
Sauna, die nach dem Umbau
und der Sanierung in neuem
Glanz erstrahlt, könne jetzt
auch endlich richtig beworben
werden, freut sich die Stadtwer-
ke-Marketingleiterin. Saisonstart
ist hier am 13. September (mon-
tags und dienstags ist Ruhetag).
Neu sind monatliche Events mit
besonderen Aufgüssen und
Schmankerln. An diesen Samsta-
gen ist länger geöffnet. Der erste

Termin ist gleich am 16. Sep-
tember.

Apropos Kiosk: Sowohl jener
im Saunabereich als auch der im
Eyachbad werden von den Stadt-
werken betrieben. Bei letzterem
gibt es eine Neuerung, die kom-
fortabel für die Badegäste ist:
Mittels zusätzlichem Ausgabe-
fenster können Getränke und
Speisen direkt im Bad bestellt
und im Empfang genommen
werden – künftig also ohne Um-
weg in den (oft kühleren) Ein-
gangsbereich.

Sobald die Hallenbadsaison
beginnt, heißt das zugleich,
dass die „Draußenbade“-Saison
beendet ist. Die Freibäder in Ba-
lingen, Engstlatt und Streichen
haben zum letzten Mal am
Sonntag, 10. September, geöff-
net. Noch liegen die Zahlen
nicht vor. Rainer Schneider
schätzt aber, dass trotz des Auf

und Ab beim Wetter durch-
schnittliche Besucherzahlen zu
verzeichnen sind.

Und was schon beim letzten
Saisonwechsel praktiziert wor-
den ist, wird auch beibehalten:

Ein Teil des Wassers aus den
Freibädern – insgesamt 700 Ku-
bikmeter, davon allein 500 aus
dem Balinger Bad – werde ab
Mitte nächster Woche vom Bau-
hof als Gießwasser verwendet,
informiert Schneider. Das sei
nachhaltig und völlig unbedenk-
lich, da sich das Chlor nach we-
nigen Tagen von selbst verflüch-
tigt. Die ganzen Becken können
jedoch nicht geleert und dafür
verwendet werden, da über den
Winter in den Becken eine ge-

wisse Wassermenge enthalten
bleiben muss.

Die Öffnungszeiten der Balin-
ger Bäder sind ein Alleinstel-
lungsmerkmal städtischer Ein-
richtungen im Landkreis, stellt
Tamara Sauer heraus. Dazu
zählt sie neben den Öffnungsta-
gen auch das Frühschwimmen
ab 6 Uhr, das dienstags und don-
nerstags im Eyachbad angeboten
wird. Das Eyachbad öffnet erst-
mals diesen Herbst am 11. Sep-
tember. Die Eyachsauna wie er-
wähnt aufgrund der beiden Ru-
hetage am Wochenbeginn ab 13.
September. Das Lochenbad hat
immer dienstags und samstags
geöffnet, demnach erstmals in
dieser Saison am 12. September.
Die Öffnungszeiten werden täg-
lich im „Heute“ im ZOLLERN-
ALB-KURIER veröffentlicht und
sind auf stadtwerke.balingen.de
abrufbar.

Seit Jahren die erste
Hallenbadsaison ohne Einschränkungen

Am 10. September haben die drei Balinger Freibäder zum letzten Mal in dieser Saison geöffnet, nahtlos geht es im
Eyach- und Lochenbad weiter – Verantwortliche geben Überblick, was die Rückkehr zum Normalbetrieb bedeutet

Von Jasmin Alber
●

Noch ist ein Sprung vom 1-Meter-Brett im Eyachbad nicht möglich, aber ab Montag. Dr. Dennis Schmidt (persönlicher Referent des Oberbürgermeisters), Tamara Sauer (Mar-
ketingleiterin bei den Stadtwerken) und Rainer Schneider (Leiter der Bäderbetriebe der Stadtwerke, von links) freuen sich schon auf eine Hallenbadsaison, die wieder ohne
Einschränkungen sein wird. FOTO: JASMIN ALBER

Aus Freibadwasser
wird Gießwasser


